
1983 in Trier (Deutschland) geboren,  
lebt und arbeitet in Leipzig

Laura Eckert arbeitet vor allem mit Stein und Holz. 
Im Mittelpunkt ihrer Arbeiten steht der mensch­
liche Körper. Sie untersucht, wie sich körperliche, 
persönliche und gesellschaftliche Erfahrungen  
in Formen einschreiben und verändern. Die ausge­
stellten Skulpturen bestehen aus Untersberger 
Marmor, einem Kalkstein aus der Region zwischen 
Salzburg und Berchtesgaden, sowie aus Holz,  
Gips und Wachs. Mehrere Elemente werden zu grö­
ßeren Formen zusammengesetzt. Manche erin­
nern an Gliedmaßen, andere an Landschaften oder 
organische Strukturen. Die Eigenschaften des 
Materials prägen die Gestalt der Arbeiten. Eckert 
arbeitet häufig mit Fragmenten und Übergängen. 
Ihre Skulpturen zeigen keinen festen Zustand,  
sondern Formen im Wandel. Die Arbeiten laden dazu 
ein, den Skulpturen als Gegenüber im Raum zu 
begegnen und die Idee vom Körper zu hinterfragen.

Born 1983 in Trier (Germany),  
lives and works in Leipzig

Laura Eckert primarily works with stone and wood. 
The human body is at the center of her practice. 
She explores how physical, personal, and social ex­
periences are inscribed into forms and transformed 
over time. The sculptures presented in the ex­
hibition are made of Untersberg marble – a lime­
stone from the region between Salzburg and 
Berchtesgaden – as well as wood, plaster, and wax. 
Multiple elements are assembled into larger forms. 
Some evoke limbs, others landscapes or organic 
structures. The properties of the materials shape the 
appearance of the works. Eckert frequently works  
with fragments and transitions. Her sculptures 
do not depict fixed states but forms in the process 
of change, that challenge conventional ideas of 
the body.

Laura Eckert



1981 in Kassel (Deutschland) geboren,  
lebt und arbeitet in Hamburg und Leipzig

Sophie Uchman arbeitet mit Plastiken und Instal­
lation. Im Mittelpunkt ihrer aktuellen Arbeiten steht 
Ton und der Prozess des Modellierens. Sie unter­
sucht, wie sich bei Materialien die Stabilität und 
das Erscheinungsbild unter manuellem Bearbeiten 
verändert. Die ausgestellten Objekte bestehen  
aus unglasiertem, gebranntem Ton. Ihre Formen ent­
stehen direkt im Arbeitsprozess. Uchman biegt, 
dreht und verformt das Material und lotet aus, wie 
weit es belastbar bleibt und sich dennoch selbst 
tragen kann. Spuren der Bearbeitung bleiben sicht­
bar. Jede Arbeit entwickelt sich aus vorherge­
henden Versuchen. Dabei entstehen neue Fragen 
zu Form, Oberfläche und Material. Die Skulpturen 
wirken zugleich stabil und fragil. Die Arbeiten 
lenken den Blick auf die Möglichkeiten des Tons 
und auf die Entscheidungen, die während des  
Formens getroffen werden.

Born 1981 in Kassel (Germany),  
lives and works in Hamburg and Leipzig

Sophie Uchman works with sculpture and installa­
tion. At the center of her recent practice is clay  
and the process of modelling. She investigates how 
the stability and appearance of materials change 
through manual manipulation. The exhibited objects  
are made from unglazed fired clay. Their forms 
emerge directly through the working process. 
Uchman bends, twists, and reshapes the material, 
testing how far it can be pushed while remaining 
self-supporting. Traces of these interventions remain 
visible. Each work develops from previous ex­
periments, generating new questions about form, 
surface, and material. The sculptures appear  
simultaneously stable and fragile. The works draw 
attention to the possibilities of clay and to  
the decisions made during the act of shaping.

Sophie Uchman



1977 in Leonberg (Deutschland) geboren,  
lebt und arbeitet in Leipzig

Wibke Rahn arbeitet mit Skulptur, Installation, 
Video und Fotografie. Ausgehend von ihrem natur­
wissenschaftlichen Hintergrund untersucht sie,  
wie Menschen Landschaften verändern und welche  
Spuren gesellschaftliche und politische Entwick­
lungen in unserer Umwelt hinterlassen.Die gezeigte 
Arbeit gehört zu einer Werkgruppe, die Rahn  
seit 2019 entwickelt. Aus Industrieschrott entstehen  
zunächst Collagen aus einzelnen Fundstücken. 
Diese werden als Betongüsse umgesetzt und durch  
weitere Materialien zu skulpturalen Landschaften 
erweitert. Viele dieser Arbeiten entstehen in 
realen Industrie- und Außenräumen. Dort werden 
die Skulpturen Teil bestehender Landschaften  
und zeitweise zu Orten ohne klare Funktion oder 
Zuordnung. Ihr filmisches Abbild kehrt später in 
Installationen zurück, wo einzelne Elemente erneut 
aufgegriffen und weitergeführt werden. Ausgangs­
punkt der Serie war die Arbeit Vanishing Point,  
die während der Fluchtbewegungen des Jahres  
2015 entstand. Der Titel Entropy verweist auf den 
ständigen Wandel von Ordnung und Veränderung.

Born 1977 in Leonberg (Germany),  
lives and works in Leipzig

Wibke Rahn works with sculpture, installation,  
video, and photography. Drawing on her scientific  
background, she investigates how humans trans­
form landscapes and what traces social and politi­
cal developments leave in our environment.  
The work on display belongs to a body of work Rahn 
has been developing since 2019. Starting with  
found industrial scrap, she first creates collages from  
individual objects. These are then translated into 
concrete casts and expanded into sculptural land­
scapes through additional materials. Many of  
these works are created in actual industrial and out­
door environments. There, the sculptures become 
part of existing landscapes and temporarily  
turn into places without a clear function or identity. 
Their filmed image later returns to installations, 
where individual elements are revisited and further 
developed. The series originated from the work 
Vanishing Point, created during the refugee move­
ments of 2015. The title Entropy refers to the  
constant transformation of order and change.

Wibke Rahn



1984 in Dresden (DDR) geboren,  
lebt und arbeitet in Leipzig

Agnes Lammert arbeitet mit Skulptur, Installation, 
und Zeichnung. Sie untersucht Formen, die  
Schutz bieten oder Leben beherbergen können. 
Dabei interessiert sie sich für Höhlen, Nester, 
Organe, Eingänge und andere Räume, die zwischen 
Innen und Außen vermitteln. Die Installation 
Murmuration besteht aus verschweißtem Stahldraht  
und Kokosfasergewebe. Die Arbeit hängt frei  
im Raum und setzt sich aus vielen miteinander ver­
bundenen Hohlformen zusammen. Zahlreiche  
Öffnungen geben den Blick in das Innere der Struk­
tur frei. Die Oberfläche wirkt zugleich dicht und 
durchlässig. Ausgangspunkt sind tierische Baufor­
men wie Hornissennester oder die Gemeinschafts­
nester von Webervögeln. Lammert untersucht,  
wie solche Strukturen durch viele einzelne Hand­
lungen entstehen. Der Titel Murmuration bezeich­
net den Schwarmflug von Staren. Die Arbeit  
fragt danach, wie aus vielen einzelnen Teilen ein 
gemeinsamer Körper oder Ort entstehen kann.

Born 1984 in Dresden (GDR),  
lives and works in Leipzig

Agnes Lammert works with sculpture, installation, 
and drawing. She investigates forms that provide 
shelter or can host life. She is interested in caves, 
nests, organs, entrances, and other spaces that 
mediate between inside and outside. The installation  
Murmuration consists of welded steel wire and 
coconut-fibre fabric. Suspended freely in space, it is 
composed of numerous interconnected hollow 
forms. Multiple openings reveal views into the struc­
ture’s interior. The surface appears both dense  
and permeable. Its point of departure lies in animal- 
built structures such as hornets’ nests or the  
communal nests of weaver birds. Lammert explores 
how such structures emerge through many indi­
vidual actions. The title Murmuration refers to the 
flocking movement of starlings. The work asks  
how a shared body or place can arise from many 
individual parts.

Agnes Lammert



1988 in Ost-Berlin (DDR) geboren,  
lebt und arbeitet in Leipzig

Lucy König arbeitet mit Skulptur, Plastik und Instal­
lation. Sie untersucht, wie Erinnerungen und  
Erfahrungen in Dingen, Räumen und alltäglichen 
Gewohnheiten gespeichert werden. Dabei ver­
bindet sie unterschiedliche Materialien und Tech­
niken zu räumlichen Anordnungen. Die Installation 
zeigt eine tafelartige Struktur aus verzinktem 
Stahlrohr und Stein. In die Steinoberflächen sind 
Fragmente von Tischsituationen eingearbeitet.  
Einzelne Gegenstände treten deutlich hervor, 
andere bleiben angedeutet oder fehlen. Zwischen 
den Steinen wachsen Kräuter und Gemüse­
pflanzen aus Edelstahlbecken. Pflanzlichter sorgen 
für ihr Wachstum. Ausgangspunkt der Arbeit  
war die Beobachtung, dass selbst Gebrauchsgegen­
stände wie Besteck Erinnerungen und persönliche 
Erfahrungen tragen können. Der gedeckte Tisch 
erscheint hier als Ort von Begegnung, Gewohnheit 
und gemeinsamer Zeit. Die Arbeit fragt danach,  
wie alltägliche Erfahrungen Menschen und 
Beziehungen prägen.

Born 1988 in East Berlin (GDR),  
lives and works in Leipzig

Lucy König works with sculpture, plastic forms,  
and installation. She investigates how memories and  
experiences are stored in objects, spaces, and 
everyday habits. To this end, she combines different 
materials and techniques into spatial arrange­
ments. The installation presents a table-like structure 
made of galvanized steel tubing and stone. Frag­
ments of table settings are embedded into the stone 
surfaces. Some objects clearly emerge, while 
others remain only hinted at or are absent altogether. 
Herbs and vegetable plants grow between the 
stones from stainless-steel containers. Grow lights 
support their development. The work originated 
from the observation that even everyday objects 
such as cutlery can carry memories and per­
sonal experiences. Here, the laid table appears as 
a place of encounter, habit, and shared time. The 
installation asks how everyday experiences shape 
people and relationships.

Lucy König



1969 in Bremen (Deutschland) geboren,  
lebt und arbeitet in Leipzig und Kriebitzsch

Elisabeth Howey arbeitet mit Skulptur, Zeichnung 
und Performance. Sie kommt vom Tanz. Bewe­
gung, Körperlichkeit und die direkte Arbeit mit dem 
Material prägen ihre künstlerische Praxis. Viele 
Arbeiten entstehen aus spontanen Gesten und 
werden über längere Zeit weiterentwickelt. Die Aus­
stellung zeigt eine Gruppe von Skulpturen aus 
Gips, Holzwolle und gefundenen Materialien. Ihre 
Oberflächen erinnern an Pflanzen, Fell, Nester oder 
kleine Landschaften. Die Arbeiten stehen einzeln 
oder in Gruppen im Raum und treten miteinander 
in Beziehung. Ergänzt werden sie durch die Zeich­
nung Growth XXI, deren dichtes Geflecht aus 
Linien eine schwebende Form entstehen lässt. Seit 
2018 entwickelt Howey diese Werkgruppe konti­
nuierlich weiter. Impulse erhielt sie durch die 
Beschäftigung mit Butoh, einem japanischen Tanz, 
der Verwandlung und die Beziehung zwischen 
Mensch und Natur thematisiert.

Born 1969 in Bremen (Germany),  
lives and works in Leipzig and Kriebitzsch

Elisabeth Howey works with sculpture, drawing, 
and performance. Originally trained in dance, 
her artistic practice is shaped by movement, physi­
cality, and direct engagement with material. Many 
works emerge from spontaneous gestures and are 
developed further over long periods of time.  
The exhibition presents a group of sculptures made 
from plaster, wood wool, and found materials. 
Their surfaces evoke plants, fur, nests, or miniature 
landscapes. The works are displayed individually 
and in groups, entering into relationships with one 
another. They are complemented by the drawing 
Growth XXI, whose dense network of lines creates 
a hovering form. Since 2018, Howey has continuously 
expanded this body of work. Important impulses  
came from her engagement with Butoh, a Japanese 
dance form concerned with transformation 
and the relationship between humans and nature.

Elisabeth Howey



1990 in Dresden Dresden (DDR),  
lebt und arbeitet in Leipzig

Theresa Rothe verbindet Skulptur, Installation und 
kinetische Elemente. Ihre Arbeiten kreisen um  
psychische Erfahrungsräume, Traumbilder und 
gesellschaftliche Vorstellungen von Normalität. 
Dabei entstehen Bildwelten zwischen Traum, Gro­
teske und Realität. Für die Ausstellung entwickelt 
sie eine begehbare Installation aus Fliesen, Vor­
hängen und Podesten. Die Figuren bestehen aus 
Stahl, Draht, Bauschaum, Silikon, Kunsthaar,  
Stoffen und weiteren Materialien. Manche wirken 
weich und einladend, andere fremd oder abwei­
send. Sie erscheinen, verschwinden oder ziehen  
sich zurück.Rothe interessiert sich für Gegensätze 
und Übergänge. Ihre Arbeiten verbinden Schutz 
und Kontrolle, Nähe und Distanz sowie Innen- und 
Außenwelt. Die Installation zeigt einen Raum, in 
dem persönliche Erfahrungen, Erinnerungen und 
Vorstellungen eine sichtbare Form annehmen.

Born 1990 in Dresden Dresden (GDR),  
lives and works in Leipzig

Theresa Rothe combines sculpture, installation, and 
kinetic elements. Her works revolve around psy­
chological spaces, dream imagery, and social notions  
of normality, creating visual worlds situated between  
dream, grotesque, and reality. For the exhibition,  
she has developed an immersive installation com­
posed of tiles, curtains, and platforms. The figures 
are made from steel, wire, expanding foam, silicone, 
synthetic hair, textiles, and other materials. Some 
appear soft and inviting, others strange or distant. 
They emerge, disappear, or retreat. Rothe is inter­
ested in oppositions and transitions. Her works  
connect protection and control, proximity and dis­
tance, as well as interior and exterior worlds.  
The installation presents a space in which personal 
experiences, memories, and imaginations take 
visible form.

Theresa Rothe



1963 in Ulm (Deutschland) geboren,  
lebt und arbeitet in Leipzig

Enne Haehnle arbeitet mit Skulptur, Sprache und 
Raum. Viele ihrer Arbeiten entstehen für einen 
bestimmten Ort. Nach ihrem Abbau werden die ver­
wendeten Materialien in neuen Zusammenhängen 
wieder eingesetzt. Material versteht Haehnle 
dabei als eine Ressource, die sich fortlaufend ver­
ändert und weiterentwickelt. Ihre Arbeiten sind  
Teil eines offenen Kreislaufs, in dem Herstellung, 
Umwandlung und Wiederverwendung eng mit­
einander verbunden sind. Die Ausstellung zeigt 
Skulpturen aus Schmiedestahl, schwarzgeglühtem 
Draht und weißem Neonglas. In der Installation 
they verdichten sich Linien aus Stahl und Draht zu 
einer räumlichen Zeichnung. Die Arbeit OoO (out  
of office) führt eine einzelne Linie frei durch den 
Raum. Die Neonarbeit my crying is older than me 
erscheint als leuchtender Satz an der Wand. Die 
Textskulptur verbindet persönliche Erfahrungen 
mit Fragen nach Erinnerung, Verlust und dem  
Weiterwirken von Vergangenem.

Born 1963 in Ulm (Germany),  
lives and works in Leipzig

Enne Haehnle works with sculpture, language, and 
space. Many of her works are created for specific 
sites. After being dismantled, the materials are reused  
in new contexts. Haehnle understands material as  
a resource that continuously changes and evolves. 
Her works form part of an open cycle in which pro­
duction, transformation, and reuse are closely inter­
twined. The exhibition presents sculptures made  
of forged steel, black-annealed wire, and white neon 
glass. In the installation they, lines of steel and wire 
condense into a spatial drawing. The work OoO  
(out of office) guides a single line freely through the 
space. The neon work my crying is older than me 
appears as a luminous sentence on the wall. The  
text sculpture connects personal experience with  
questions of memory, loss, and the persistence  
of the past.

Enne Haehnle


